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CARE Deutschland hat sich in diesem 
Jahr erstmals entschlossen, den Jahres-
bericht 2018 in voller Länge nur online 
zu publizieren. 
Wir laden Sie herzlich ein, das CARE-Jahr 
2018 zusätzlich zu diesen Auszügen in 
Text, Bild und Ton umfassend zu ent-
decken unter www.care.de/jahresbericht.

Welche Herausforderungen prägten das 
Jahr 2018?

Karl-Otto Zentel: Das Jahr brachte trau-
rige Rekorde: Der Krieg in Syrien ging in 
sein achtes Jahr, im Jemen litten die men-
schen das vierte Jahr in folge unter dem 
Bürgerkrieg. 132 millionen menschen, so 
die Vereinten Nationen, waren 2018 allein 
durch Kriege und Krisen gefährdet, 70 
mil lionen davon lebten auf der flucht, die 
meisten als Vertriebene im eigenen land.

Stefan Ewers: Gleichzeitig machte der Kli-
mawandel 2018 mit verstärkten Wetterex-
tremen auf sich aufmerksam und brachte in 
den ärmsten Weltregionen viele menschen 
in Gefahr. mit den höchsten Sommertem-
peraturen seit Beginn der Wetteraufzeich-
nung bekamen wir auch in Deutschland 
einen Eindruck davon. Wir freuen uns über 
das Engagement der „fridays for future“-
Bewegung und unterstützen dieses sehr, 
damit eine vorausschauende, gerechtere 
Klimapolitik entstehen kann.

Wie half CARE?

Karl-Otto Zentel: CARE war als weltweite 
familie 2018 in 95 ländern für 56 millio-
nen menschen in Not im Einsatz. 40 dieser 
länder waren akute Kriegs- und Krisenge-
biete, in denen es darum ging, leben zu 
retten, jenen, die alles verloren haben, 
Perspektiven zu geben und das miteinander 
von Geflüchteten und ihren aufnehmenden 
Gemeinden zu erleichtern. Den Schutz von 
mädchen und frauen machte sich CARE 
dabei zu einer besonderen Aufgabe.

Stefan Ewers: CARE Deutschland verantwor-
tete im Rahmen der weltweiten CARE-Hilfe 
125 Selbsthilfeprojekte in 36 ländern und 
unterstützte mehr als drei millionen men-
schen. Rund 43 Prozent unserer Arbeit fand 
in Kriegsgebieten im Nahen Osten statt. 
Aber auch der afrikanische Kontinent stand 
mit fast 30 Prozent der verwendeten mittel 
im fokus. Ernährungssicherheit, der Schutz 
vor Dürren und lebensrettende Hilfe für Ver-
triebene bildeten hier die Schwerpunkte.

Karl-Otto Zentel: Gleichzeitig widmeten  
wir uns der Not der Geflüchteten aus myan-
mar in Bangladesch. Ein Erdbeben und Tsu-
nami auf der indonesischen Insel Sulawesi 
machten im Spätherbst überlebens- und 
Wiederaufbauhilfe notwendig. Dank groß-
zügiger Spenden konnten wir helfen.

Was waren Höhepunkte im Inland?

Stefan Ewers: Unser Integrationsprogramm 
für Kinder und Jugendliche an deutschen 
Schulen, „KIWI“, startete erfolgreich in 
sein drittes Jahr. Seit dem Sommer findet 
das Projekt nun auch an Grundschulen 
statt. Darauf sind wir stolz. Im Herbst 
feierten wir das 25-jährige Jubiläum der 
CARE-Hilfe auf dem Balkan.

Karl-Otto Zentel: Bundesaußenminister 
Heiko maas besuchte Jordanien und zeigte 
sich beeindruckt von der CARE-Hilfe im 
flüchtlingscamp Azraq. Unsere politische 
Arbeit zum Schutz von frauen in Krisen-
gebieten, zum Koalitionsvertrag, zu den 
UN-Klimaverhandlungen 2018 fand große 
Resonanz. Wir freuen uns, mit 1.118 mel-
dungen in Zeitungen, im fernsehen und im 
Radio für unsere Themen Aufmerksamkeit 
geschaffen zu haben. Das entspricht einer 
Reichweite von 277,7 millionen menschen. 
Auf 35 Veranstaltungen informierten wir zu 
unserer Arbeit. Großer Höhepunkt dabei: 
Die bereits 2017 produzierte fotoausstel-
lung „Klimaheldinnen“ tourte 2018 durch 
19 deutsche Bahnhöfe und wurde dort von 
rund 30 millionen menschen gesehen.

IHR VERTRAUEN IST 
UNSER ANSPORN

Auszüge aus dem 
Jahres rückblick 2018. 
CARE-Vorstand Karl-
Otto Zentel und Stefan 
Ewers im Gespräch.

1  Karl-Otto Zentel, Generalsekretär
2  Stefan Ewers, Stellvertretender Generalsekretär

Aus Gründen der lesbarkeit wurde im Text dieser 
Broschüre auf eine konsequente Doppelnennung 
der Geschlechter verzichtet. Die Angaben beziehen 
sich auf Angehörige beider Geschlechter.
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Wie entwickelte sich CARE Deutschland 
finanziell?

Stefan Ewers: Das Jahr 2018 brachte 
uns Einnahmen von fast 50 millionen 
Euro, auch über unsere länderbüros in 
Griechenland, Irak und auf dem Balkan. 
Unsere Ausgaben beliefen sich ebenfalls 
auf knapp 50 millionen Euro. 86 Prozent 
davon flossen direkt in unsere Projekte. 
mit neun Prozent sicherten wir die Spen-
denbasis durch Werbung und Spender-
service, vier Prozent benötigten wir für 
Qualitätskontrolle und Verwaltung. für die 
satzungsgemäße Bildungsarbeit nutzten 
wir ein Prozent. Damit lagen wir knapp 
auf Vorjahresniveau. Als besonderen 
Erfolg und Vertrauensbeweis werten wir, 
dass sich die Unterstützung durch private 
Spenderinnen und Spender 2018 um  
1,3 millionen Euro erhöht hat. Die Anzahl 
jener, die uns regelmäßig unterstützen, 
stieg um 16 Prozent.

Karl-Otto Zentel: Als institutionelle 
Partner förderten uns 2018 besonders die 
Europäische Union, das Auswärtige Amt 
und das Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung. 
Viel Unterstützung erfuhren wir auch durch 
Unternehmen und Stiftungen. Ohne sie alle 
wäre die Hilfe von CARE nicht denkbar!

Welchen Risiken galt es zu begegnen?

Karl-Otto Zentel: Unverändert bleibt der 
humanitäre Zugang in vielen Krisenregio-
nen unsere größte Sorge. Wenn die Waffen 
nicht ruhen, können wir keine Hilfe leis-
ten. Die Sicherheit der menschen, für die 
wir arbeiten, und unserer Teams ist unser 
höchstes Gebot. mit Sorge beobachten wir 
Kriegstaktiken wie Belagerungen oder wie 
im Jemen die partielle Blockade wichtiger 
flug- und Seehäfen. Bei meinem Besuch 
dort musste ich erleben, wie dramatisch 
sich die lage für die menschen dort ver-
schlechtert hat.

Stefan Ewers: Der Klimawandel – man darf 
ihn durchaus Klimakrise nennen – stellt uns 
vor immer neue Herausforderungen. Dürren, 
schwere Stürme, überschwemmungen 
machen Entwicklungserfolge schwieriger. 
Wenn wir mehr mittel für Vorsorge hätten, 
könnten wir Betroffene effektiver schützen. 
Dafür setzen wir uns intensiv ein. 

Karl-Otto Zentel: Die #meToo-Bewegung 
gegen sexuelle Belästigung erreichte 2018 
auch den NGO-Sektor und führte zu einer 
breiten Debatte. CARE stellt sich diesen 
fragen aktiv und hat seine Kontroll- und 
Beschwerdesysteme massiv ausgebaut – 
zum Schutz aller.

Welche Schwerpunkte setzt CARE 2019?

Karl-Otto Zentel: Viele Herausforderungen 
von 2018 werden uns weiter begleiten: 
Ein Ende der Konflikte im Nahen Osten 

ist nicht abzusehen. Dort bleiben wir 
aktiv. Gleichzeitig möchten wir den Blick 
mehr auf jene Krisen richten, die in der 
Öffentlichkeit kaum Beachtung finden. Im 
Bericht „Suffering in Silence“ weisen wir 
einmal im Jahr auf diese hin. Auch unser 
Kampf für Geschlechtergerechtigkeit und 
das Stärken von mädchen und frauen wird 
zentraler CARE-fokus bleiben.

Stefan Ewers: Und wir werden men-
schen im globalen Süden weiter bei der 
Bewältigung der Klimakrise helfen, ihnen 
Anpassungsmöglichkeiten aufzeigen und 
sie in akuten Notlagen, sei es nun die 
wiederkehrende Dürre oder eine Naturka-
tastrophe, mit Soforthilfe unterstützen. 
Parallel dazu wird unsere engagierte 
lobbyarbeit für das Erreichen der Ziele 
aus dem Pariser Klimaabkommen sowie 
für die Nachhaltigen Entwicklungsziele 
der Vereinten Nationen auf allen Ebenen 
weitergehen. Wir bleiben laut!

1

2

1 Katastrophenvorsorge und Unterstützung
 der Ärmsten bei der Anpassung an die 
 folgen des Klimawandels sind für CARE 
 zentral.

2 Nach dem Tsunami auf Sulawesi, 
 Indonesien, unterstützt CARE 50.000 men- 
 schen mit überlebens- und 
 Wiederaufbauhilfe.
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Bei allen menschen und 
Partnern, die CARE und 
unsere Arbeit möglich 
machen, bedanken 
wir uns. Ihr Vertrauen 
ist unser Ansporn. 
Auch 2019 werden wir 
unser Bestes geben, 
um gemeinsam mit 
Ihnen möglichst vielen 
menschen in Not zur 
Seite zu stehen. 

mehr Details unter:
www.care.de/jahresbericht
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CARE-SCHREIBWETTBEWERB ZUm THEmA „mACHT“

Beim fünften CARE-Schreibwettbewerb konnten die sieben besten der 
insgesamt knapp 200 teilnehmenden Schreibtalente ihre Werke auf der  
lit.COlOGNE vor rund 300 Zuschauenden vortragen. Die prominente Jury  
vergab den ersten Platz der 14- bis 18-Jährigen an Katharina Hopp, in  
der Altersklasse 19 bis 25 Jahre gewann Kathi Rettich.

TAg DER OffENEN TüR DES TEmPELHOfER fLUgHAfENS

Auf dem Vorfeld des Tempelhofer flughafens informierte CARE am 1. Sep-
tem ber über die Berliner luftbrücke und unsere Arbeit heute. mit der 
Ausstellung „CARE Welt“, spannenden Zeitzeugengesprächen und einem 
Virtual-Reality film von ZDf digital konnten sich die Besucherinnen und 
Besucher auf eine Zeitreise in die geschichtsträchtige Vergangenheit des 
flughafens begeben.

25 JAHRE CARE AUf DEm BALKAN

Vor 25 Jahren startete CARE zum ersten mal Projekte in der Balkanregion. Bis  
heute setzen wir gemeinsam mit lokalen Partnern erfolgreich Programme zur 
Gleichstellung von männern und frauen, der Vorbeugung von sexualisierter Gewalt, 
zur mitsprache von minderheiten und vielem mehr um. Zur feier des Jubiläums gab 
es ein großes fest mit Gästen aus aller Welt in Sarajevo, der Hauptstadt von Bosnien 
und Herzegowina.

KIWI INTEgRATIONSPREISVERLEIHUNg

Erstmals hat CARE im Rahmen des KIWI-Projektes „Kinder und Jugendliche 
Willkommen“ den KIWI-Integrationspreis an die fünf gelungensten Schul-
projekte verliehen. Dabei haben die Schülerinnen und Schüler gelernt, wie sie 
Integration selbst in die Hand nehmen und konstruktiv mitgestalten können. 
Durch den KIWI-Integrationspreis können sie ihre Projekte jetzt fortführen 
und weiterentwickeln.

WOmEN IN EmERgENCIES

Wie können frauen in Krisen besser unterstützt werden? Diese frage war 
Thema der CARE-Veranstaltung „Vergiss Gender – wir retten hier leben“ 
am 17. mai in Berlin. mit interaktiven Spielen und Diskussionen wurde 
den Teilnehmenden vor Augen geführt, was es heißt, als frau in einem 
Krisengebiet zu leben. Das wichtigste fazit: frauen sind keine passiven 
Opfer, sondern Gestalterinnen und sollten als solche in Krisen gehört und 
gestärkt werden.

KLImAHELDINNEN AN BAHNHöfEN

Von Januar bis Oktober tourte die „Klimaheldinnen“-Ausstellung von 
CARE durch Deutschlands Bahnhöfe. Sie porträtiert zwölf herausragende 
frauen, die sich auf unterschiedliche Weisen gegen den Klimawandel 
einsetzen. In Kooperation mit der Deutschen Bahn wurde die Ausstel-
lung an insgesamt 19 deutschen Bahnhöfen gezeigt. Knapp 30 millionen 
menschen konnten sie so besuchen.

AZRAq-AUSSTELLUNg Im ROTEN RATHAUS

Bei seinem Besuch des flüchtlingscamps Azraq in Jordanien war Berlins 
Regierender Bürgermeister michael müller so begeistert von einem CARE-
Kunstprojekt, dass er die Künstlerinnen und Künstler kurzum dazu einlud, 
ihre Werke sieben Wochen lang in Berlin auszustellen. Von November bis 
Dezember 2018 gastierte die Ausstellung im Roten Rathaus, im Anschluss 
fanden die Bilder gegen eine freiwillige Spende einen neuen Besitzer.

CARE-PARTNERSCHAfTSPREISVERLEIHUNg,

für ihre leistungen im Kampf gegen Not, Armut und Benachteili-
gung hat CARE die kambodschanische Nichtregierungsorganisation 

„Advocacy and Policy Institute“ (API) mit dem CARE-Partnerschafts-
preis ausgezeichnet. API schult seit über zehn Jahren menschen in 
benachteiligten Gemeinden in politischer Teilhabe, klärt sie über 
ihre Rechte auf und fördert den Dialog zwischen der Bevölkerung 
und der Regierung.



CARE-Präsident Prof. Dr. Winfried Polte im 
Namen des Verwaltungsrates

Bericht des CARE-Präsidenten Prof. Dr. Winfried Polte

Wir blicken auf ein ereignisreiches Jahr zurück mit einer zusehends instabiler werdenden 
Weltlage, die von uns mut und konsequentes Handeln erfordert. Deshalb hat CARE 2018 
wichtige Weichen für die Zukunft gestellt:

CARE International – gemeinsam fokussiert gegen Armut
Im Sommer 2018 nahm die neue Generalsekretärin von CARE International, Caroline 
Kende-Robb, ihre Tätigkeit auf. Auf der mitgliederversammlung im Oktober 2018 stellte 
sie sich persönlich vor. Seitdem arbeiten wir auf internationaler Ebene gemeinsam an 
einer fortführung unserer Programmstrategie 2030, an der Diversifizierung unseres CARE-
Netzwerks mit stärkeren Stimmen des globalen Südens sowie an der Harmonisierung von 
Systemen. Das Stärken unserer humanitären Kapazitäten sowie der Kooperationen mit 
lokalen Partnern wurde zentral genauso wie die Weiterentwicklung der Wirkungsmessung 
unserer Arbeit, die sich an den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen und den dort 
formulierten Indikatoren ausrichtet.

CARE Deutschland und CARE in Luxemburg, miteinander stark
Seit der Eröffnung eines CARE-Büros in luxemburg 2008 durch CARE Deutschland hat 
CARE im Großherzogtum seinen Kreis an Partnern und förderern stetig erweitert. CARE in 
luxemburg erhielt Gemeinnützigkeitsstatus, wurde ein eingetragener Verein und aner-
kannter Partner der luxemburgischen Regierung. mit der zunehmenden Eigenständigkeit 
von CARE in luxemburg wurde der in Deutschland genutzte Name „CARE Deutschland-
luxemburg e.V.“ missverständlich und die mitgliederversammlung hat im Herbst 2018 eine 
Umbenennung zu „CARE Deutschland e.V.“ beschlossen. Die enge Zusammenarbeit beider 
Vereine wird selbstverständlich fortgesetzt.

Neue gestaltungsräume in Bonn und Berlin
Die CARE-Geschäftsstelle in Bonn bezog zum Jahresende neue Räume in der Siemens-
straße. Ein zweites Büro mit den Schwerpunkten Advocacy, medien- und Öffentlichkeits-
arbeit wurde in Berlin eröffnet. Wir nehmen bereits wahr, dass unsere Themen dort jetzt 
besseren Zugang zu wichtigen Diskussionen finden. Abschied nahmen wir von unserem 
langjährigen und sehr geschätzten leiter der Programmabteilung Peter Runge, der im 
frühjahr 2018 verstarb. Dr. Clara Brandi begrüßen wir als neue Ombudsfrau und Ethik-
beauftragte und bedanken uns bei Rainer funke, der nach neun Jahren auf eigenen 
Wunsch nicht mehr für die beiden Ämter kandidiert hat.
 
Im Namen des Verwaltungsrates danke ich allen ehrenamtlichen Gremien, den mitgliedern, 
dem Kuratorium, Programmbeirat, der finanzkommission, den Aktionskreisen und CARE-
Botschaftern, und allen CARE-Unterstützerinnen und Unterstützern für ihr Engagement.
 
Bleiben Sie uns weiterhin gewogen.

Präsident CARE Deutschland e.V.

DIE gEgENWART BRAUCHT mUT UND  
KONSEqUENTES HANDELN
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WO WIR ARBEITEN  

Hilfe in  
95 Ländern

für 56 millionen  
menschen

Einsatzländer CARE Deutschland 

länder CARE International 

Afghanistan
Ägypten**
Albanien***
Äthiopien***
Bangladesch
Benin
Bolivien*
Bosnien und Herzegowina
Burkina faso*
Burundi
Costa Rica*
Dem. Rep. Kongo
Deutschland**
Ecuador
Elfenbeinküste
fidschi*
Georgien
ghana***
griechenland
Guatemala
Haiti
Honduras
Indien**
Indonesien**
Irak
Italien*
Jemen

Jordanien
Kambodscha
Kamerun
Kenia
Kolumbien*
Kosovo***
Kroatien*
Kuba
Laos
Libanon
liberia*
madagaskar
malawi
mali
marokko**
mazedonien*
mexiko*
montenegro
mosambik
myanmar
Nepal
Nicaragua
Niger
Nigeria
Osttimor 
Pakistan
Panama*

Papua-Neuguinea
Peru**
Philippinen
Ruanda
Rumänien*
Salomonen*
Sambia
Serbien
Sierra leone
Simbabwe
Somalia
Sri Lanka**
Südafrika
Sudan
Südsudan
Syrien
Tansania
Thailand**
Togo*
Tonga*
Tschad
Türkei
Uganda
Vanuatu
Vietnam
Westbank & Gaza

CARE-mitglieder:
Australien
Dänemark
Deutschland
frankreich
Großbritannien
Indien
Japan
Kanada
Niederlande
Norwegen
Österreich
Peru
Thailand
USA

CARE-mitglieder im  
Aufnahmeprozess:
Ägypten
Indonesien
luxemburg

marokko
Sri lanka
Tschechische
Republik

CARE International:
Sekretariat 
Genf, Schweiz
Brüssel, Belgien
New York, USA

Zweigstellen:
Belgien
Vereinigte Arabische Emirate

Vorsitz CARE International
Vorsitzende: louise fréchette
(bis Juni 2019) 
Arielle de Rothschild  
(seit Juni 2019)
Generalsekretärin:  
Caroline Kende-Robb

PROJEKTLÄNDER 2018      Hier führte CARE Deutschland e.V. Projekte durch

Internationa-
ler Verbund 14 

mitglieder, 9.900 
mitarbeitende

CARE  
Deutschland hilft 

in 36 ländern  
3 mio. menschen

*kein CARE-Büro, Projektumsetzung durch lokale Partner 
**Projektland & CARE-Organisation 
*** CARE DE hier mit länderübergreifendem Projekt aktiv
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1 In der maingama-Gesundheitsstation 
ist familienplanung jetzt ein selbstver-
ständliches Gesprächsthema. 

2 Projektreferentin male Thienken mit 
einer frauenspargruppe

PERSPEKTIVEN  
füR 40.000 mEN-

SCHEN IN NOT

1

2

40 Grad zeigt das Thermometer. Es ist heiß 
und staubig im maingama-Camp. 17.000 
Geflüchtete aus der Zentralafrikanischen 
Republik suchen hier Schutz vor Gewalt, 
150.000 sind es in der ganzen Region. 
Trotz Hitze drängen sich 100 frauen und 
männer um die kleine CARE-Station. Sie 
greifen Gummistiefel, Harken, Schubkarren  
und machen sich an die Arbeit. Sie sind 
Teilnehmende des „Cash-for-Work- Pro-
gramms“, das CARE für besonders bedürf-
tige familien in maingama unterhält. 
Gemeinsam mit CARE setzen sie Wassersys-
teme instand, bauen latrinen, beseitigen 
müll und schaffen die Vorrausetzungen 
für mehr Hygiene und Gesundheit in zwei 
Camps und fünf gastgebenden Gemeinden.

„Ich bin dankbar für diese Arbeit“, sagt 
Abderkerim, ein Teilnehmer. „Von dem 
Gehalt kaufe ich lebensmittel, Kleidung 
und drei Ziegen. Wenn ich sie großziehe 
und sie verkaufe, kann ich länger für 
meine familie aufkommen.“

Hilfe für 40.000 menschen
Seit 2016 ist CARE vor Ort und unterstützt 
mithilfe des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung 40.000 Geflüchtete und Rückkehrer 
und die sie aufnehmenden Gemeinden. Ziel 
war, das Zusammenleben der drei Gruppen 
zu verbessern, ihre Gesundheit sowie die 
Wasser- und Hygienesituation zu stabili-
sieren, die Unterernährung der Kleinsten 
zu bekämpfen und mit Einkommenspro-
grammen familien langfristig Perspektiven 
aufzubauen. Viel wurde erreicht:

Wissen schützt vor Krankheiten
mithilfe von freiwilligen wie Abderkerim  
wurden zwölf Brunnen und Wassersys-
teme instandgesetzt. Zwölf für sie 
verant wortliche Wasserkomitees sichern 
jetzt ihren Betrieb. CARE verteilte 426 
sogenannte Sanplat-Platten. mit ihnen 
wurden Gruben abgedeckt und latrinen  
gesichert. Zwölf Hygiene-Komitees 
infor  mieren in ihren Gemeinden jetzt 
regelmäßig zu Hygiene themen. Kampag-
nen  über Radiospots und öffentliche 
Veranstaltungen helfen, die wichtigsten 
Hygiene regeln breit zu streuen. Auch müll 
ist ein Gesundheits risiko: Deshalb baute 
CARE 60 müllent  sorgungsstellen, verteilte 
300 müllcontainer und gründete auch hier 
verantwortliche Komitees.
 
Verbesserte gesundheit
Drei Gesundheitszentren und ein Opera-
tionssaal wurden neu ausgestattet. Diese 
Hilfe kommt besonders schwangeren 
frauen zugute, die in den Zentren Vorsorge 
und Geburtshilfe erhalten. Auch Klein-
kinder werden in den Zentren untersucht 
und, wenn nötig, gegen Unterernährung 
behandelt.

Let’s talk about sex…
Vielen frauen und mädchen fehlt das 
Wissen, wie sie sich vor sexuell über-
tragbaren Krankheiten schützen und ihre 
familienplanung gestalten können. CARE 
bildete in der Region das medizinische 
Personal, Pfleger und Hebammen sowie 
140 freiwillige frauen und 120 männer zu 
Aufklärern aus. familienplanung ist in den 
Gemeinden jetzt ein wichtiges Thema und 
Stück für Stück lösen sich Tabus.

gemeinsam sparen
Um die Einkommenssituation der familien 
zu verbessern, gründete CARE 17 Klein-
spargruppen und bildete 12 Sparberaterin-
nen aus. Die Teilnehmenden nutzten ihr 
Erspartes, um Getreide einzulagern oder 
sich einen Handel mit Erdnussöl, Gebäck 
oder Ernteerträgen aufzubauen. Zusätzlich 
schulte CARE 360 frauen und 40 männer 
im nachhaltigen Anbau.
 
Hilfe bleibt dringend notwendig
Befragungen zu Projektende machten 
deutlich, dass die verschiedenen Aktivi-
täten von den Teilnehmenden sehr gut 
bewertet wurden und sich ihre lebens-
situation verbessern konnte. Im Bereich 
familienplanung galt es, kulturelle 
Hürden zu überwinden. Eine intensivere 
Einbindung von männern und religiösen 
führungs persönlichkeiten wurde wichtig.
Ein folgeprojekt wird das Erreichte 
festigen  und weiterentwickeln.
 
p	Projektregionen: moyen Chari
-p	lokaler Partner: CARE Tschad
p	finanzierung: BmZ
p	laufzeit: 2016 – 2019
p	finanzvolumen: 2.217.849 EUR
p	Einsatz 2018: 414.486 EUR
 

TSCHAD
EINSATZ IN EINER VERgESSENEN KRISE

leben retten, Armut bekämpfen, Rechte stärken.  
Das sind die Ziele von CARE. Dort zu helfen, wo 
 menschen vergessen werden und die Welt von ihrer 
Not keine Notiz nimmt, ist CARE dabei besonders 
wichtig. Zum Beispiel im Süden des Tschads.   
150.000 Geflüchtete und ihre aufnehmenden 
 Gemeinden ringen hier um das überleben. 

mehr Details unter:
www.care.de/jahresbericht
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AUSZügE AUS DEm fINANZBERICHT

Unsere Projekte, Einnahmen und Aufwendungen  
sowie die finanzielle Entwicklung 2018 von  
CARE Deutschland e.V. auf einen Blick.

PROJEKT- UND fINANZüBERSICHT

mehr Details unter:
www.care.de/jahresbericht

2 ARmUT BEKÄmPfEN

Projektbeispiel Niger – Perspektiven gegen den Hunger: Die 
menschen in Diffa sind bitterarm. Trotzdem nahmen sie Tausende 
flüchtlinge aus Nigeria auf. In neun Camps und 30 Gemeinden 
schafft CARE mit dem Auswärtigen Amt Perspektiven gegen Not 
und Hunger. Der Bau eines Wasserturms und 15 weitverzweigter 
Trinkwassersysteme verbesserte Gesundheit und Ernten. CARE 
gründete neun Kinderzentren, in denen täglich 6.625 Kinder 
betreut und mit zwei gehaltvollen mahlzeiten versorgt werden. 
Bei 89 Prozent der Kinder konnte sich der Ernährungsstatus 
verbessern. Kleinspargruppen stabilisieren jetzt zunehmend die 
Situation von 14.000 menschen und ihren familien.

3 RECHTE STÄRKEN
Projektbeispiel Bosnien und Herzegowina – das runde Leder 
macht Schule: mit fußballtraining, Nachmittagsbetreuung und 
Schulmaterialien unterstützt CARE Kinder aus sozial  schwachen 
und benachteiligten familien in Bijeljina. 120 Kinder erhielten 
Schulmaterialien. 60 Kinder, davon 54 aus Roma-familien, und 
ihre Eltern wurden Teil eines Sportförderprogramms, das fußball 
und Nachmittagsangebote nutzt, um soziale Ausgrenzung zu 
überwinden. mit großer Wirkung: Der Schulbesuch der Kinder 
konnte von unter  50 auf über 80 Prozent Anwesenheit gestei-
gert werden. Die Gesundheit und Hygiene der Kinder hat sich 
verbessert, genauso ihr Selbstbewusstsein und Sozialverhalten.

4 WIRKUNG BElEGEN

So sichert CARE die Wirkung seiner Projekte: CARE-Projekte 
sollen die lebenssituation von menschen nachhaltig verbessern. 
Vor Projektstart analysiert CARE ausführlich die Situation und 
den Bedarf der menschen in Not. Auf dieser Basis entstehen ein 
Aktivitätenplan und ein Budget. für jede Aktivität werden Ziele 
und Wirkungsindikatoren festgelegt. Ein monatliches monitoring 
überprüft ihr Erreichen und ermittelt notwendige Anpassungen. 
Abschließende interne wie externe Auswertungen zeigen, ob und 
wie sich die geplante Wirkung entfaltet hat. CARE-Evaluierungen 
und Wirkungsanalysen sind transparent einsehbar unter:  
careevaluations.org und impact.care-international.org

Projektbeispiel Bangladesch – gesund bleiben auf engstem 
Raum: Aufgrund eskalierender Gewalt in myanmar flohen ab 
Sommer 2017 bis heute 900.000 Angehörige der Rohingya- 
minderheit nach Bangladesch. In der Region Cox’s Bazar, 
im P otibonia-Camp, ist CARE für die Versorgung von 22.000 
menschen verantwortlich. CARE Deutschland schützte die 
Unterkünfte  vor Sturm und monsun und baute zwei Kranken-
stationen aus. Ein Netzwerk von 30 durch CARE ausgebildeten 
 Gesundheitsberaterinnen und mobilen medizinischen Teams führt 
parallel Hausbesuche durch. 36.423 menschen konnten wir so in 
über 61.000 Behandlungen medizinische Hilfe ermöglichen.

1 NOT lINDERN

1 2

3 4
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Land Zahl der 
Projekte

Ziel: über- 
windung von ... Projektbeschreibung Aufwand 2018 

in EUR
Zuwendungsgeber/ 
Kooperationspartner

Einheimische Part- 
nerorganisationen

Afrika

Burundi 1 Armut Wasser- und Sanitärversorgung für 400.000 menschen in 
den ländlichen Provinzen muyinga und Giteda. 46.061,00 KfW (über IRC) CARE Burundi

Kenia 2 Not
Verbesserung der Wasser- und Hygieneversorgung für alle 
flüchtlinge in Dadaab unter Einbeziehung der gesamten 
Gemeinde.

638.693,37 ECHO, ADH CARE Kenia

Kenia 3 Armut
Kinder- und Jugendsozialarbeit im Slum von Korogocho; 
Verbesserung der mutter-Kind-Gesundheit in Kisumu 
County; förderung der Schulbildung in Dadaab.

548.350,34
BmZ, ADH, Paul Hart-
mann AG, RTl Stiftung, 
Stiftung ZKS

Ayiera Initiative, 
CARE Kenia

länderüber- 
greifend 1 Benachteiligung

Stärkung der Resilienz und ökonomischen Entwicklung für 
350.000 menschen in der Grenzregion mandera Triangle 
(Äthiopien, Kenia, Somalia).

447.350,40 DRC / ADH CARE Somalia

madagaskar 1 Not Aufbau interner Klimaschutz-Kapazitäten durch Schu-
lungen. 11.986,32 ADH CARE madagaskar

malawi 1 Armut
Verbesserte Ernährung für 14.000 mütter und Kinder in 
Salima durch Schulungen in klimaangepasster landwirt-
schaft sowie durch alternative Einkommensmöglichkeiten.

279.659,87 GIZ CARE malawi

Niger 4 Not Wasser- und Sanitärversorgung für 400.000 menschen in 
den ländlichen Provinzen muyinga und Giteda. 1.272.375,62 AA, ADH, BmZ, CARE in 

luxemburg
HED-Tamat, CARE 
Niger

Niger 3 Armut

Verbesserung der mutter-Kind-Gesundheit und Ernährung 
in 79 besonders abgelegenen Gemeinden; Stärkung 
zivilgesellschaftlicher Initiativen zur Vorbeugung von 
Extremismus in Tahoua, Zinder und Agadez; Beschäfti-
gungsförderung in Zinder.

2.319.286,78 AA, GIZ, CARE in 
luxemburg 

HED-Tamat, CARE 
Niger

Sambia 2 Armut
Verbesserung der Ernährungssicherheit von frauen, Grund- 
und Vorschulkindern in den Distrikten Kateke, Choma und 
Kalomo.

520.176,05 GIZ, DEVCO, Spenden CARE Sambia

Somalia 6 Not

Unterstützung von Ernährungszentren zur Versorgung akut 
unterernährter Kleinkinder in lower Juba und Somaliland, 
Cholera-Prävention, Wasser- und Hygienemaßnahmen, 
Einkommensförderung, Kleinspargruppen.

2.330.148,72
AA, BmZ, ADH, RTl 
Stiftung, CARE in 
luxemburg, Spenden

CARE Somalia

Tschad 4 Not

Süd-Tschad: Wasser, Gesundheit, Bildung, Zugang zu 
Einkommen und familienplanung für Geflüchtete in vier 
Camps; Tschadsee-Region: Nothilfe für Geflüchtete; Ost-
Tschad: Anpassung an den Klimawandel und Ernährungs-
sicherung.

2.196.615,62 BmZ, CARE in luxem-
burg CARE Tschad

28 10.610.704,09  

mittlerer Osten

Ägypten 2 Armut Verbesserung des lernumfeldes an Schulen; 
mitsprache der Gemeinden und Beratung der Behörden. 256.505,86 DEVCO, GIZ, Spenden CARE Ägypten

Irak 11 Not

Trinkwasser, Hygiene und Sanitärversorgung, Abfall-
management, Gesundheitsversorgung und Schutz für 
Binnenvertriebene, Rückkehrer und Gastgemeinden in 
Dohuk, Ninewa und mossul, lebensgrundlagen sichern; 
Bargeld- und Gutscheinhilfe; administrative Unterstüt-
zung für Projektaktivitäten im Norden Syriens. 

4.761.054,84

AA, ADH, BmZ, CARE 
in luxemburg, Austra-
lien, Kanada, Nieder-
lande, USA und 
Tschechien, DfAT, 
GAC, Auswärtiges 
Amt luxemburg 
und Tschechien, UN 
OCHA, Spenden

CARE Irak, Harikar, 
Hope, Reach

Jemen 7 Not
überlebenshilfe gegen Hunger und Cholera in Hodeidah, 
Hajjah und Taiz; Verbesserung der Trinkwasserversorgung 
und Hygiene, Not- und überlebenshilfe für Vertriebene.

5.184.628,20
AA, ADH, ECHO, 
CARE in luxemburg, 
Spenden

CARE Jemen

Jemen 1 Armut Wiederaufbau von Schulen, verbesserter und gleichbe-
rechtigter Zugang zu Bildung für Kinder in Aden. 1.114.450,29 BmZ, ADH CARE Jemen

Jordanien 4 Not überlebenshilfe für syrische flüchtlingsfamilien,
psychosoziale Unterstützung im Azraq Camp. 2.767.148,56 AA, ADH, CARE in  

luxemburg, Spenden CARE Jordanien

Jordanien 2 Armut Ausbildung und Einkommen für syrische Geflüchtete
und Bedürftige aus Gastgemeinden; wirtsch. Stärkung. 258.532,59 Staatskanzlei NRW, 

ADH, Spenden CARE Jordanien

libanon 1 Not Notversorgung der Bevölkerung in Ost-Ghouta. 2.230,17 Spenden CARE libanon

libanon 1 Armut Tripoli: Unterstützung syrischer flüchtlingsfamilien beim 
Aufbau eines Einkommens. 972.922,14 BmZ, ADH, Spenden CARE libanon

Syrien 3 Not Grenzüberschreitende Nothilfe mit Wasser und Nahrung; 
Unterstützung der medizinischen Versorgung. 892.973,59 AA, ADH, CARE in  

luxemburg, Spenden
CARE Türkei, CARE 
Jordanien

Türkei 1 Armut Wirtschaftliche Stärkung syrischer flüchtlinge. 398.696,78 GIZ CARE Türkei

33 16.609.143,02Asien

Bangladesch 4 Not

Schutz und medizinische Versorgung von Schwangeren, 
Kleinkindern und überlebenden von sexualisierter Gewalt 
in zwei Gesundheitszentren in Cox's Bazar, Schutz vor 
monsunüberschwemmungen für 22.000 Geflüchtete.

339.844,56 ADH, CARE in luxem-
burg, Spenden CARE Bangladesch

Kambodscha 1 Armut

Stärkung der Zivilgesellschaft in Ratanakiri, mondulkoro, 
Koh Kong und Kampot, damit diese die Qualität staatli-
cher Gesundheits- und Bildungsangebote überprüfen und 
bewerten kann.

448.348,23 DEVCO, Spenden CARE Kambodscha

laos 2 Armut

Verbesserung der mutter-Kind-Gesundheitsleistungen in 
abgelegenen Gemeinden von Khua, mai und Samphan; 
Technik- und managementschulungen für medizinische 
Einrichtungen und Gesundheitsämter; Schulungen ethni-
scher minderheiten in klimaangepassten Anbaumethoden.

515.794,87 CARE in luxemburg CARE laos

myanmar 3 Armut
Hunger- und Armutsbekämpfung, Stärkung lokaler, nicht-
staatlicher Selbsthilfe- und friedensinitiativen in Kayah; 
Ernährungssicherung im nördlichen Shan.

354.796,44 DEVCO, BmZ, CARE in 
luxemburg, Spenden CARE myanmar

Nepal 5 Not Wiederaufbau von Gesundheitseinrichtungen, Grundschu-
len, Trinkwassersystemen, psychosoziale Hilfe für Kinder. 315.884,50

ADH, CARE in luxem-
burg, Paul Hartmann AG, 
Spenden

CARE Nepal

Nepal 2 Armut Armutsbekämpfung und Gemeinwesensentwicklung in 
abgelgegenen Gemeinden von Chitwan. 430.435,50 BmZ, Spenden Shanti Griha

Sri lanka 4 Armut

Stärkung der politischen Partizipation von Gemeinden auf 
den Teeplantagen in der Uva- und Zentralprovinz; Bau 
von Wasserstellen und Sanitäreinrichtungen; Unterstüt-
zung bei der Gründung kleiner und mittelständischer 
Betriebe besonders von frauen und jungen Erwachsenen, 
Stärkung der politischen Repräsentation von frauen.

1.479.057,06 DEVCO, Spenden, Knorr 
Bremse Global Care e.V. CARE Sri lanka

Vietnam 1 Armut Ausbau der Katastrophenvorsorge und Klimaanpassung von 
110.000 Kleinbauerfamilien. 488.269,41 BmZ, ADH, Spenden CARE Vietnam

Vietnam 2 Benachteiligung
Vorbeugung von Gewalt, Stärkung der Rechte und Einkom-
menschancen für frauen aus ethnischen minderheiten; 
förderung lokaler zivilgesellschaftlicher Akteure.

407.834,87 DEVCO, Spenden CARE Vietnam

24 4.780.265,44

Lateinamerika

Bolivien 1 Armut Gesundheit, Einkommen und Klimaanpassung in indige-
nen Andengemeinden in Potosi. 6.320,24 BmZ, Spenden Accion Andina

Ecuador 1 Armut Bekämpfung der Armut indigener Kaffee- und Kakaobau-
ernfamilien in Napo durch Kooperativenförderung. 129.018,89 BmZ, Spenden maquita Cushunchic

Haiti 2 Not Wiederaufbau von Schulen nach Hurrikan matthew. 186.746,32 ADH, CARE in  
luxemburg CARE Haiti

Peru 5 Armut
Bekämpfung der Armut marginalisierter indigener Gemein-
den in der Amazonasregion madre de Dios; Schutz und 
Klimaanpassungshilfe für Kleinbauern in den Anden.

412.381,07 BmZ, Zf hilft e.V., 
Spenden

Accion Andina, 
CARE Peru

9 734.466,52

Europa

Bosnien und  
Herzegowina 3 Benachteiligung

Stärkung lokaler frauen- und Roma-Initiativen; Jugend-
programm Sport für sozialen Wandel; Young men Initiati-
ve gegen Gewalt und patriarchale Rollenbilder.

397.879,92

NEAR, BmZ, Schwei-
zerische Eidgenos-
senschaft,
OAK foundation,
Stiftung ZKS,
Spenden

CARE International 
Balkan

Bosnien und 
Herzegowina 1 Not Nothilfe für flüchtlinge in Bosnien und Herzegowina 

sowie montenegro. 20.000,00 ADH CARE International 
Balkan

Deutschland 5 Benachteiligung
KIWI und KIWI kids - Kinder und Jugendliche Willkom-
men; Integrationsförderung an deutschen Grundschulen, 
weiterführenden und Berufsschulen.

386.323,15

ADH, BAmf, RTl 
Stiftung, Deutsche 
Bank Stiftung, UNO 
flüchtlingshilfe

Griechenland 4 Not
Nothilfe für flüchtlingsfamilien im städtischen Raum: 
Unterkunft, Gesundheit, Hygieneversorgung, psychosozi-
ale Beratung, Bargeldhilfen für besonders Bedürftige.

510.394,74

ECHO, UNHCR, CARE 
Österreich, frank-
reich, Niederlande, 
Großbritannien und in 
luxemburg, Spenden

CARE in  
Griechenland

Nord-mazedonien 1 Armut Ausbildung und Zugang zum Arbeitsmarkt für benachtei-
ligte frauen aus ethnischen minderheiten. 547.827,07 NEAR, Spenden CARE International 

Balkan

montenegro 1 Benachteiligung Unterstützung für von frauen geführte Kooperativen 
und Start-Ups ethnischer minderheiten. 30.687,57 NEAR, Spenden CARE International 

Balkan

Serbien 2 Not Unterstützung von Geflüchteten und migranten in Camps 
mit Ernährungssicherung und Beratung. 1.841.609,32 Oxfam CARE International 

Balkan

Serbien 1 Armut Unterstützung von flüchtlingsfamilien bei der Rückkehr 
in den Kosovo. 215.285,19 NEAR, Spenden CARE International 

Balkan

18 3.950.006,96

Weltweit

Weltweit 2 Sonstiges
Stärkung der Zivilgesellschaft in afrikanischen Schlüssel-
ländern des Grünen Klimafonds (GCf); Optimierung der 
Nothilfe in Griechenland und Irak.

750.434,37 BmUB (durch Ger-
manwatch e.V.), ADH

CARE Dänemark, 
Kenia, Ghana und  
CARE malawi, PACJA

2 750.434,37

Sonstiges
Sonstiges 9 Kleinmaßnahmen 264.666,44 Spenden

9 264.666,44

Sofern nicht anders ausgewiesen, waren für alle Projekte ergänzende Eigenmittel aus Spenden erforderlich.   
AA: Auswärtiges Amt, ADH: Aktion Deutschland Hilft, BAmf: Bundesamt für migration und flüchtlinge, BmUB: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit, BmZ: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, DEVCO: Internationale Zusammenarbeit und Entwicklung (EU), DIE: 
Deutsches Institut für Entwicklungspolitik, DfAT: Department of foreign Affairs and Trade Australia, DRC: Danish Refugee Council,  ECHO: Generaldirektion Humanitäre 
Hilfe und Katastrophenschutz (EU), GAC: Global Affairs Canada, GIZ: Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit, IRC: International Rescue Committee, KfW: 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, NEAR: Europäische Nachbarschaftspolitik (EU), PACJA: Pan-African Climate Justice Alliance; Stiftung ZKS: Zukunft für Kinder in Slums.  
              

CARE DEUTSCHlAND PROJEKTE 2018 
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Einnahmen in EUR 

2018 2017

I. Spenden

a) firmen und Privatpersonen 7.819.893,32 8.759.575,74

b) Sachspenden 0,00 333,20

c) Bußgelder 172.195,72 201.460,96

d) Nachlässe/Stiftungen 165.974,09 239.003,91

e) mitgliedsbeiträge 12.600,00 12.000,00

f) Aktion Deutschland Hilft (ADH) 4.289.325,50 1.946.185,15

 12.459.988,63 11.158.558,96

II. Institutionelle Zuwendungen

a) Auswärtiges Amt 6.653.525,20 6.054.353,57

b) BmZ 8.244.787,14 9.453.268,27

c) Europäische Kommission 5.478.580,12 6.224.425,81

d) ECHO 5.913.993,59 6.822.224,04

e) UN OCHA 634.228,95 360.107,97

f) BmUB 182.449,86 151.021,83

g) BAmf 140.769,79 0,00

h) UNHCR 0,00 1.110.209,67

 27.248.334,65 30.175.611,16

III. Kooperationspartner   

a) CARE in luxemburg 2.337.658,39 1.674.647,28

b) weitere CARE-Organisationen 2.165.942,78 2.768.663,67

c) GIZ 1.592.660,11 495.637,35

d) Gemeinsam für Afrika 33.870,51 38.359,99

e) Save the Children International 6.711,43 166.794,37

f) Swiss Agency for Development and 
    Cooperation 200.000,00 193.281,26

g) Oak foundation 4.094,39 436.816,61

h) Staatskanzlei NRW 200.000,00 377.952,69

i) Sonstige 3.122.246,20 2.642.555,06

9.663.183,81 8.794.708,28

IV. Sonstige Einnahmen

a) Sonstige Erträge 392.910,39 638.974,95

b) Kursgewinne 54.350,74 167,54

c) Zinsergebnis/Erträge aus Wertpapieren 15.959,07 13.766,00

 463.220,20 652.908,49

gesamteinnahmen 49.834.727,29 50.781.786,89

Ausgaben in EUR 

2018 2017

I. Aufwendungen für Projekte

a) überwindung von Not 25.861.217,91 30.728.377,72

b) überwindung von Armut 11.983.917,95 11.050.990,28

c) überwindung von Benachteiligung 3.526.351,85 1.589.296,96

d) Projektbegleitung 1.226.983,20 978.398,23

e) sonst. Aufwendungen 207.988,29 184.005,60

f) Rückzahlung minderausgaben Projekte 102.236,04 19.713,84

 42.908.695,24 44.550.782,63

II. Sg. Kampagnen, Bildungs- u. 
Aufklärungsarbeit

a) Sachaufwand 133.548,66 138.020,83

b) Sonderaktionen 171.301,80 291.190,07

c) sonst. Aufwendungen 49.376,54 32.832,31

d) Personalaufwand 292.979,47 263.643,31

 647.206,47 725.686,53

III. Spendenwerbung und allgemeine 
öffentlichkeitsarbeit

a) Sachaufwand Spendenwerbung 2.765.138,68 1.979.980,68

b) Allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 249.862,62 584.112,50

c) Spendenverwaltung 100.814,05 90.399,59

d) sonst. Aufwendungen 201.359,29 214.396,74

e) Personalaufwand 1.094.181,51 1.041.680,86

 4.411.356,15 3.910.570,36

IV. Allgemeine Verwaltung

a) Gehälter 962.914,50 981.859,04

b) Abschreibungen auf finanzanlagen 0,00 0,00

c) Aufwendungen für CARE International 607.976,97 599.942,64

d) sonst. Aufwendungen 350.430,85 393.803,55

e) Abschreibungen und Anlagenabgänge 73.301,26 57.752,18

 1.994.623,58 2.033.357,41

 7.053.186,21 6.669.614,30

gesamtausgaben 49.961.881,45 51.220.396,93

Einstellung in die / Entnahme aus den 
projektbezogenen zweckgebundenen und 
ungebundenen mitteln

-127.154,16 -438.610,04

ANHANG füR DAS GESCHÄfTSJAHR 2018

Den umfassenden CARE-Jahresabschluss 2018 inklusive einer Bilanz und des 
ausführlichen Prüfberichts finden Sie unter care.de/jahresbericht. 
Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 des Vereins CARE Deutschland  
e.V., Bonn, wurde – ohne dass der Verein hierzu verpflichtet wäre – unter Be-
achtung der für mittelgroße Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des 
Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt.
Die Gliederung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt in An-
lehnung an die handelsrechtlichen Gliederungsschemata der §§ 266 bzw. 275 
HGB mit Anpassungen bzw. Ergänzungen gemäß § 265 HGB zur Berücksich-
tigung von Besonderheiten, die sich aus der spezifischen Aufgabenstellung 
und Struktur des Vereins als Spendensammelverein ergeben. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren (§ 275 Abs. 2 HGB) 
aufgestellt. Soweit der Verein nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt ist, sind 
in den Anschaffungskosten des Anlagevermögens und im Aufwand die Umsatz-
steuern enthalten.
Die Aufteilung der Ausgaben auf die einzelnen Bereiche erfolgt in übereinstim-
mung mit den Vorschriften des Deutschen Spendenrates und wird von diesem 
auch überwacht. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die Bilanzierung und die Bewertung erfolgten nach den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung auf der Basis der Anschaffungskosten unter Beachtung 
des Niederstwertprinzips und der Grundsätze der kaufmännischen Vorsicht 
gem. §§ 246 ff. und 252 ff. HGB. Die auf die Vorjahresbilanz angewandten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden unverändert fortgeführt.
Das Anlagevermögen ist zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich 
der bisher aufgelaufenen und im Geschäftsjahr 2018 planmäßig fortgeführten 
Abschreibungen bewertet. Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen er-
folgen nach der linearen Abschreibungsmethode. Geringwertige Anlagegüter 
mit Anschaffungskosten bis 150 Euro (ohne Umsatzsteuer) werden in analoger 
Anwendung der steuerrechtlichen Bestimmung des § 6 Abs. 2 EStG im Jahr der 
Anschaffung voll abgeschrieben.
Die forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sowie die Kassenbe-
stände, Guthaben bei Kreditinstituten und Rechnungsabgrenzungsposten sind 
zum Nennwert angesetzt.
Ausfallrisiken werden in diesem Bereich nicht gesehen, so dass keine Wertbe-
richtigungen vorgenommen wurden. Die forderungen haben eine Restlaufzeit 
von bis zu einem Jahr.

in EUR

Raumkosten, Instandhaltung 69.385,40

Reisekosten 36.775,74

Prüfung, Beratung und Buchführung 34.424,26

Porto und Telefon 39.961,95

Nebenkosten des Geldverkehrs 9.286,65

Versicherungen 25.126,19

fortbildung 23.681,14

fremdleistungen 7.662,53

miete, leasing, EDV-Betreuung 16.914,89

Büromaterial, Betriebsbedarf 5.670,15

Beiträge 67.490,00

Sonstige 14.051,94

gesamtsumme 350.430,85

Aufgliederung sonst. Verwaltungsaufwände 2018  

in EUR

Direktwerbung 322.423,34

Bußgeldmarketing 64.607,67

Dauerspendergewinnung 2.008.288,59

Spendenservice 296.760,17

Ansprache von firmen und Stiftungen 33.036,59

Individuelle Spenderansprache 13.897,62

Nachlässe 26.124,70

gesamtsumme 2.765.138,68

Sachaufwand Spendenwerbung 2018  

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind mit dem Kurswert zum 31.12.2018 
bewertet worden. 
Die Rücklagen werden entsprechend gesetzlicher und satzungsgemäßer Vorga-
ben entwickelt.
Die Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten und drohende Risiken ent-
sprechen vernünftiger kaufmännischer Beurteilung.
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren jeweiligen Rückzahlungsbeträgen passiviert.

ERlÄUTERUNGEN ZU DEN EINNAHmEN UND AUSGABEN

In der hier dargestellten Gewinn- und Verlustrechnung für 2018 werden die 
konsolidierten Beträge, d.h. mit Berücksichtigung der Einnahmen und Ausga-
ben aller länderbüros, aufgezeigt. Wir orientieren uns in dieser Darstellung an 
den Empfehlungen des Deutschen Spendenrates. 

I. Spenden: Die Spendeneinnahmen sind im Vergleich zum Vorjahr um circa 1 
million Euro zurückgegangen. Das liegt im Wesentlichen an einem Rückgang 
der gebundenen Spenden, während wir die besonders wertvollen ungebunde-
nen Spenden deutlich steigern konnten. Die gebundenen Spenden sind auch 
wegen der im Vergleich mit dem Vorjahr geringeren medialen Berichterstattung 
über Katastrophen gesunken. Allerdings steht dem mit 2,2 millionen Euro ein 
deutlicher Anstieg der mittel aus dem Spendensammelbündnis ADH gegenüber. 

II. Institutionelle Zuwendungen: Hier konnten wir im Berichtsjahr nicht ganz 
an das gute Ergebnis des Vorjahres anknüpfen. Insgesamt ist die Schwan-
kungsbreite bei unseren großen Zuwendungsgebern allerdings relativ gering. 
Als wichtigen neuen Partner zur finanzierung unserer Inlandsarbeit konnten 
wir das Bundesamt für migration und flüchtlinge (BAmf) gewinnen.  
  
III. Kooperationspartner stellen CARE Deutschland eigene mittel zur Umset-
zung von Projekten zur Verfügung. Diese mittel kommen entweder aus eigenen 
Rücklagen der Kooperationspartner oder sind den Kooperationspartnern von 
institutionellen Zuwendungsgebern zur Verfügung gestellt worden, ohne dass 
diese die notwendigen lokalen Ressourcen haben. Die Kooperationspartner be-
dienen sich dann der guten Strukturen von CARE International in den jeweili-
gen Projektländern. Ein besonders wichtiger Kooperationspartner ist CARE in 
luxemburg. Der Verein schließt eigenständig Projektförderverträge mit dem 
Großherzogtum luxemburg ab; er bedient sich dann aber zur Umsetzung un-

gesamt

1 Vereinnahmte Spenden, mitgliedsbeiträge  
und öffentliche Zuwendungen 49.371.507,09

2 Sonstige Erträge 447.261,13

3 Aufwendungen für Projekte und andere maßnahmen 41.466.270,35

4 Öffentlichkeitsarbeit 3.420.665,81

5 Personalaufwand

a) löhne und Gehälter 2.932.563,29

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersversorgung und für Unterstützung 644.495,39

ZWISCHENERgEBNIS +1.354.773,38

6 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und Sachanlagen

73.301,26

7 Aufwendungen CARE International 607.976,97

8 Sonstige betriebliche Aufwendungen 816.227,11

ZWISCHENERgEBNIS -142.731,96

9 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 15.577,80

10 finanzergebnis +15.577,80

 JAHRESERgEBNIS -127.154,16

11
Aufwand aus Zuführung zu den  
projektbezogenen zweckgebundenen 
und ungebundenen mitteln 

-6.148.578,05

12 Ertrag aus Auflösung der projektbezogenen 
zweckgebundenen und ungebundenen mittel +6.275.732,21

 Ergebnisvortrag 0,00

 Konsolidierte guV der Bilanzierungskreise 2018 

CARE DEUTSCHlAND

Stand 1.1.2018 in EUR Entnahme Zuführung Stand 31.12.2018 in EUR

Not- und Soforthilfe 2.374.555,73 -26.895.349,40  26.932.366,45  2.411.572,78  

Entwicklungszusammenarbeit 523.218,58 -16.127.307,54  16.141.857,36  537.768,40  

Ungebundene mittel 966.367,76 -7.053.186,21  6.760.503,48  673.685,03  

Nothilfe-fonds 67.823,18 0,00  0,00  67.823,18  

länderbüros -2.735.150,09 0,00  0,00  -2.735.150,09  

Projektrücklagen gesamt 1.196.815,16 -50.075.843,15 49.834.727,29  955.699,30  

Entwicklung der Rücklagen für projektbezogene, zweckgebundene und ungebundene mittel 2018
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serer effizienten Strukturen in den Projektländern. Als langjährige verlässliche 
Partner sind darüber hinaus noch die Swiss Agency for Development and Co-
operation (SDC), die OAK foundation, das Bündnis Gemeinsam für Afrika, die 
GIZ, die Staatskanzlei NRW und andere CARE-Organisationen zu nennen. Unter 
Sonstige sind im Wesentlichen Partner erfasst, die direkt mit unseren eigenen 
länderbüros fördervereinbarungen abschließen. 

IV. Zinsen und sonstige Erträge: Unter den sonstigen Erträgen sind unter 
anderem Kursgewinne (54.000 Euro), in geringem Umfang Erträge aus der Auf-
lösung zu hoch gebildeter Verbindlichkeiten/Rückstellungen aus Projekten und 
a.o. Erträge in den länderbüros Irak (234.000 Euro) und Bosnien (80.000 Euro) 
zu verzeichnen.
Das Zinsergebnis und die Erträge aus Wertpapieren wurden nicht mit Abschrei-
bungen auf Wertpapiere saldiert.

ERlÄUTERUNGEN ZU DEN AUSGABEN

I. Aufwendungen für Projekte: Das Projektvolumen bewegt sich nach mehre-
ren Wachstumsjahren nur leicht unter dem Vorjahresniveau. Besonderen Raum 
nehmen unsere gestiegenen operativen Kapazitäten im Irak im Rahmen der 
flüchtlingskrise ein. 

Projektbegleitung: Dies beinhaltet die Personalkosten für Projektreferentin-
nen und -referenten und Projektassistentinnen und -assistenten im In- und 
Ausland. Diese Zahl ist relativ konstant geblieben – auch weil Zuwendungsge-
ber nun einen Teil des Personals direkt in den Projekten finanzieren.  

Sonstige Aufwendungen: Hiermit werden die auf die Projektarbeit in Deutsch-
land anteilig entfallenden Bürokosten, etc. angesetzt. Dieser Ausweis erfolgt 
in übereinstimmung mit den entsprechenden Regeln des Deutschen Spenden-
rates. 

Rückzahlung minderausgaben Projekte: Können bereits überwiesene mittel 
der Zuwendungsgeber nicht mehr innerhalb der oft eng begrenzten Projekt-
laufzeit umgesetzt werden (z.B. jahreszeitlich bedingt oder aus Sicherheits-
gründen), müssen diese nach Ende des Projektes zurückgezahlt werden. Diese 
Rückzahlungen konnten wiederum auf dem bisherigen sehr niedrigen Niveau 
gehalten werden. Dies liegt an einer guten Projektumsetzung aber auch an 
einer vorsichtigeren mittelabfrage bei den Zuwendungsgebern. Die Rückzah-
lungsbeträge liegen bei weit weniger als 1 Prozent der gesamten Projektausga-
ben. Weder die minderausgaben noch die Rückzahlungen bedeuten ein finan-
zielles Risiko für CARE. 

II. Satzungsgemäße Kampagnen, Bildungs- und Aufklärungsarbeit: Der 
Posten Sonderaktionen beinhaltet auch die Partnerschaft von CARE im Schul-
wettbewerb des Bundespräsidenten zur Entwicklungspolitik. Außerdem führte 
CARE generell Aktivitäten der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit durch. 
Insbesondere Bildungsarbeit zum Globalen lernen ist eine Stärke von CARE. 

III. Spendenwerbung und allgemeine öffentlichkeitsarbeit: Ein wichtiges 
Ziel in diesem Jahr war die Verbreiterung unserer Spenderbasis und die Erhö-
hung des Spendenaufkommens, um unsere Projektarbeit nicht nur finanziell 
besser abzusichern sondern auch ausbauen zu können. Viele Zuwendungsgeber 
fordern einen hohen Eigenmitteleinsatz aus Spenden, um überhaupt öffentliche 
mittel beantragen zu können. Um das Spendenaufkommen – und damit auch 
unsere Projektarbeit – zu steigern, haben wir in diesem Jahr verstärkt in Öffent-
lichkeitsarbeit und Spenderwerbung investiert. Dies ist auch ein Teil unserer  
Risikovorsorge. Soweit intern keine Kapazitäten zur Verfügung stehen, arbei-
ten wir im Bereich Werbung und Öffentlichkeitsarbeit mit externen Dienstleis-
tern zusammen. Ein marktübliches Vorgehen – insbesondere im Online-Bereich 
– ist dabei, eine teils prozentuale Vergütung von Werbeleistungen. Bei Online-
Werbung ist aufgrund des systematischen Spendenprozesses auf Webseiten je-
doch in jedem fall eine unangemessene Beeinflussung von Spendern in ihrer 
Spendenentscheidung ausgeschlossen. CARE stellt bei der Beauftragung und 
überwachung externer Dienstleister stets sicher, dass die Adressaten in ih-
rer Spendenentscheidung nicht bedrängt oder in ihrer Spendenentscheidung 
beeinträchtigt werden. Eine detaillierte Aufteilung des Sachaufwands können 
Sie der entsprechenden Tabelle dieses finanzberichtes entnehmen. Zur verbes-
serten Betreuung unserer Spender haben wir zusätzliches Personal im Spender-
service eingestellt.

IV. Allgemeine Verwaltung: Die mitglieder von Verwaltungsrat und Kuratori-
um sind ehrenamtlich tätig und erhalten für ihre Tätigkeit vom Verein weder 
Bezüge noch Sitzungsgelder. Die Gesamtbezüge der beiden Vorstände von CARE 
Deutschland in Höhe von 234.100,66 Euro (inkl. Sozialversicherung) sind im 
Posten Gehälter enthalten. Der Verein arbeitete 2018 (ohne Aushilfen) mit 70 
Planstellen (davon 27 Teilzeit). Abschreibungen auf finanzanlagen mussten in 
diesem Jahr nicht vorgenommen werden. Darüber hinaus bestehen auch keine 
weiteren Anlagen, die zu Abschreibungen führen könnten. Die Beiträge an 
CARE International dienen u.a. zur Weiterentwicklung der Nothilfekompetenz 
und zum Ausbau gemeinsamer kosteneffizienter Synergien und sind ein we-
nig höher als im Vorjahr ausgefallen. Die sonstigen Aufwendungen enthalten 

54,68% Institutionelle Zuwendungen

25,00% Spenden, Bußgelder, 
Nachlässe, mitgliedsbeiträge

19,39% Kooperationspartner

0,93% Zinsen und sonst. Erträge

EINNAHmEN 2018 
49,83 mILLIONEN EURO

85,88% Projektförderung und -begleitung

8,83% Werbung und allgemeine Öffentlichkeitsarbeit

3,99 % Allgemeine Verwaltung

1,30% Satzungsgem. Kampagnen-, Bildungs-  
und Aufklärungsarbeit 

AUfWENDUNgEN 2018 
49,96 mILLIONEN EURO

43,04% mittlerer Osten

29,81% Afrika

12,39% Asien 

10,23% Europa

2,63% Sonstiges inkl. weltweite Projekte

1,90% lateinamerika

AUfWENDUNgEN 2018 
NACH REgIONEN

Entwicklung der gesamterträge in EUR 
 

2018

2017 

2016 

2015 

2014 

2013

49.834.727

50.781.787 

51.984.551 

37.571.112

34.404.482

28.877.902
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Entwicklung der gesamtausgaben in EUR 
 

2018 

2017 

2016 

2015 

2014

2013 
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49.961.881

51.220.397 

53.729.860

36.809.102

34.258.297

29.159.559

Entwicklung der Projektförderung in EUR
 

2018 

2017 

2016 

2015 

2014

2013 

0 10 20 30 40 50

41.473.723

43.388.379 

45.471.383

29.528.351

27.810.715

23.525.345

v.a. die Raumkosten für das Büro, Reisekosten zur Zusammenarbeit mit Zu-
wendungsgebern und allgemeine Aufwendungen wie Porto, Telefon-, fax- und 
Internetgebühren, Büromaterial, EDV-Betreuung u.a. Der Rückgang in diesem 
Bereich ergibt sich aus den insgesamt leicht gesunkenen Kosten und einem 
höheren Anteil, der den Projekten und dem Bereich Kampagnen- und Bildungs-
arbeit zuzuordnen war. An dieser Stelle weisen wir den auf die reine Verwaltung 
entfallenden Anteil aus (s.o. unter den Sonstigen Aufwendungen I., II. und 
III.). Eine detaillierte Aufteilung dieser sonstigen Aufwendungen können Sie 
der entsprechenden Tabelle dieses finanzberichtes entnehmen.

Einstellung in die projektbezogenen zweckgebundenen und ungebunde-
nen mittel: Die Ausgaben übersteigen die Einnahmen um 127.154 Euro. Dieses 
Ergebnis setzt sich zusammen aus einer Zuführung zu den gebundenen mitteln 
von 165.529 Euro und einer Entnahme aus den ungebundenen mitteln von 
292.683 Euro. 

Der gesamte Prüfbericht unter:
www.care.de/jahresbericht

Entwicklung der Spenden von Privatpersonen in EUR 
 

2018 
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2016 

2015 

2014 
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8.170.663

9.212.374 

6.736.403

7.671.807

6.755.001

5.593.685

                      4.289.326

                 1.946.185 

            4.435.233

                  2.449.371

            3.109.167

 1.788.455

via ADH

HINWEIS AUf DEN BESTÄTIGUNGSVERmERK DES ABSCHlUSSPRüfERS

Der Verwaltungsrat von CARE Deutschland e.V. hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BDO AG als Abschlussprüfer für das 
Geschäftsjahr 2018 gewählt und der Vorstand des Vereins hat den Auftrag zur Prüfung erteilt. 

BDO hat dem Jahresabschluss des CARE Deutschland e.V. für das Geschäftsjahr 2018 am 9. August 2019 den 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Nach Beurteilung und Prüfung der BDO AG entspricht der Jahresabschluss des CARE Deutschland e.V. lt. Bestätigungsvermerk 
in allen wesentlichen Belangen den handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und finanzlage des 
Vereins zum 31. Dezember 2018 sowie der Ertragslage für das Geschäftsjahr 2018 bis zum 31. Dezember 2018.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklärt BDO, dass die Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des 
Jahresabschlusses geführt hat.

Den Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses hat BDO in übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften erstattet. 
Den für CARE erteilten Bestätigungsvermerk und den vollständigen geprüften Jahresabschluss finden Sie unter  
www.care.de/jahresbericht.
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CARE arbeitet für eine 
Welt ohne Armut, in 
der alle menschen in 
Würde, Sicherheit, frie-
den und freiheit leben 
können. Dafür leistet 
CARE Nothilfe, Entwick-
lungs- und menschen-
rechtsarbeit in über 90 
ländern.

CARE-Pakete der menschlichkeit
Der Ursprung von CARE liegt in den USA. 
CARE wurde 1945 gegründete. über 100 
millionen CARE-Pakete linderten im Nach-
kriegseuropa Hunger und Not, 10 millionen 
davon in Deutschland.
 
Eine der größten unabhängigen 
 Hilfsorganisationen weltweit
Heute ist CARE international und als 
Verbund aus 14 nationalen CARE-Orga-
nisationen in über 90 ländern aktiv. Ein 
Generalsekretariat in Genf koordiniert die 
weltweite Hilfe. CARE arbeitet politisch, 
religiös und ethnisch unabhängig und hat 
Beraterstatus bei den Vereinten Nationen.
 
frauen und mädchen im fokus
Gleiche Chancen für frauen und mädchen 
und das Entfalten ihrer Potenziale ist für 
CARE der Schlüssel zu nachhaltiger Ent-
wicklung. Deshalb stärkt CARE mit seinen 
Programmen besonders die sozialen und 
wirtschaftlichen Rechte benachteiligter 
mädchen und frauen – zum Wohle aller.
 
Bedarfsgerecht und nachhaltig
CARE-Projekte werden mit der lokalen 
Bevölkerung entwickelt, umgesetzt und 
von ihr bewertet. Wissen, methoden und 
Erfahrungen gibt CARE an lokale Akteure 
weiter. Dabei achtet CARE die Würde und 
kulturelle Vielfalt von menschen und ver-

pflichtet sich zu Transparenz, zu Engage-
ment, Respekt, Integrität und ständiger 
lernbereitschaft.
 
CARE Deutschland e.V.
CARE Deutschland entstand 1980 und ist 
ein eingetragener, gemeinnütziger und 
mildtätiger Verein. Unsere Organe sind 
die mitgliederversammlung, der Verwal-
tungsrat und der Vorstand. Die mitglieder-
versammlung wählt den ehrenamtlich 
tätigen Verwaltungsrat. Dieser besteht seit 
einem Jahr aus dem Präsidenten Prof. Dr. 
Winfried Polte, der Stellvertreterin Ingrid 
Sehrbrock, dem Stellvertreter Prof. Dr. 
Jean-Paul lehners, dem Vorsitzenden der 
finanzkommission Georg Schlachtenberger 
sowie bis zu fünf weiteren mitgliedern. 
Der Verwaltungsrat berät und kontrolliert 
den hauptamtlichen  Vorstand. Dieser 
besteht aktuell aus Generalsekretär Karl-
Otto Zentel und Vorstandsmitglied Stefan 
Ewers. Sie werden der zeit unterstützt von 
88 mitarbeiterinnen und mitarbeitern auf 
70 Planstellen, 27 davon sind in Teilzeit 
besetzt. Beraten wird der Verein durch 
ein ehrenamtliches Kuratorium, einen 
Programm beirat und eine finanzkommis-
sion. Schirmherrin ist Prof. Dr. Dr. Rita 
Süssmuth, Bundestagspräsidentin a.D.

In Deutschland ist CARE mitglied des Ver-
bands Entwicklungspolitik und Humanitäre 
Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisati-
onen (VENRO). Auf europäischer Ebene ist 
CARE bei CONCORD, dem entwicklungspoli-
tischen, und bei VOICE, dem humanitären 
europäischen Dachverband, aktiv. Seit vielen 
Jahren ist CARE zudem mitglied im Koor-
dinierungsausschuss Humanitäre Hilfe des 
Auswärtigen Amtes. mit dem Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung arbeitet CARE eng auf Grundlage 
eines memorandum of Understanding zusam-
men. Auch mit der EU-Kommission verbindet 
CARE ein Partnerschaftsrahmenvertrag.

CARE ist Teil der Initiative Transparente 
Zivilgesellschaft und mitglied des Deut-
schen Spendenrats.

Gemeinsam mit dem Spendenbündnis 
„Aktion Deutschland Hilft“ ruft CARE bei 
großen humanitären Krisen zur Hilfe auf. 
mit „Gemeinsam für Afrika“ setzt sich CARE 
für ein differenzierteres Afrikabild ein und 
mit dem Bündnis für nachhaltige Textilien 
engagiert sich CARE mit 150 mitgliedern 
aus Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft 
für eine menschenwürdigere und nachhalti-
gere Textilproduktion weltweit.

Wir danken zudem allen Stiftungen und 
Unternehmen, die uns im Jahr 2018 groß-
zügig unterstützt und begleitet haben.

WER WIR SIND

Stand August 2019

mITGlIEDERVERSAmmlUNG

VERWAlTUNGSRAT VORSTAND

OPERATIONS CONTROllING

fINANZEN  
& VERWAlTUNG

KOmmUNIKATION  
& ADVOCACY

mARKETING 
& PARTNERSCHAfTENPROGRAmmE INlANDSPROJEKTE 

& BIlDUNG

wählt entlastet

leitet

beruft und 
kontrolliert

Stabsstellen

Abteilungen

ZUSAmmEN  
mEHR ERREICHEN

Not und Armut weltweit 
zu überwinden, gelingt 
nur in Partnerschaft 
mit vielen Akteuren. 
Die wichtigsten CARE-
Partner auf einen Blick.

VERBAND ENTWICKLUNGSPOLITIK 

UND HUMANITÄRE HILFE

mehr Details unter:
www.care.de/jahresbericht

mehr Details unter:
www.care.de/jahresbericht
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DAS HABEN WIR 2018 gEmEINSAm  
ERREICHT:

1 million 

56 millionen

frauen wurden erfolgreiche Kleinsparer- 
und Unternehmerinnen

menschen erreichte die CARE-Hilfe insgesamt

15 millionen
menschen besiegten mit CARE den Hunger

30 millionen
frauen erhielten Geburtshilfe und 
familienplanung

10 millionen
menschen in Kriegs- und Krisengebieten 
erhielten überlebenshilfe

Von einem Euro fließen bei CARE
86 Cent direkt in die Hilfe vor Ort.

SO WIRKT IHRE 
SPENDE:

CARE setzt Ihre Spende wirksam 
und transparent ein – und
vermehrt sie. Denn Ihre Spende
ermöglicht es uns, bei öffent-
lichen Gebern zusätzlich eine 
Projektbeteiligung zu beantragen.  
So werden aus einem Spenden-
Euro in der Regel vier Euro Hilfe.

WIR SAGEN DANKE

SO WIRKT EIN EURO  
BEI CARE

86 Cent

Projektförderung 
und -begleitung         

9 Cent

Information 
und Spenden-
werbung  
  

4 Cent

Qualitätssicherung 
im In- und Ausland  

1 Cent

Bildungsarbeit 
in Schulen und 
Öffentlichkeit 

Allen Spenderinnen  
und Spendern sagen wir  

von Herzen Danke!

Ohne Sie wäre unsere Arbeit für  
menschen in Not nicht möglich.  
mit CARE retten Sie leben und  

schenken Perspektiven. 
Herzlichen Dank.

CARE trägt das Spendenzertifikat des Deutschen Spendenrates 
und verpflichtet sich den Standards der Initiative Transparente 
Zivilgesellschaft. für die Transparenz und Qualität seiner Hilfe 
wird CARE national und international immer wieder ausgezeichnet. 
Spiegel Online und das Analysehaus Phineo zählen CARE zu den 
drei transparentesten Spendenorganisationen Deutschlands.

GEPRüfT UND EmPfOHlEN:



GEPRüfT UND EmPfOHlEN

CARE Deutschland e.V. 
Siemensstraße 17 
53121 Bonn 

Büro Berlin 
möckernstraße 67 
10965 Berlin

  
Telefon 0228 - 97563 - 26 
fax 0228 - 97563 - 51 
E-mail info@care.de 
www.care.de

 

Ihre Hilfe kommt an! 
IBAN  DE93 3705 0198 0000 0440 40 
BIC  COlSDE33 
Online  www.care.de/spenden  


